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Sonnabend den 18. September.

Bekanntmachungen.
Die Provinzial Gewerbeſchule zu Halle a. S., welche die gründliche Vorbildung von Bauhandwerkern, Maſchinenbauern und Chemikern

bezweckt, beginnt mit dem 12. October d. J. in dem neuen ſtädtiſchen Gymnafialgebäude in Halle einen neuen Lehrcurſus.
Gegenſtände des Unterrichts find

A. in der Unterklaſſe: Praktiſches Rechnen, Arithmetik, Planimetrie, Phyſik, Chemie, Freihandzeichnen, Linearzeichnen.
B. in der Oberklaſſe: Practiſches Rechnen, Arithmetik, Planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie, Phyfik, Chemie, Mineralogie,

Mechanik und Maſchinenlehre, Bau Conftructionslehre, Linearzeichnen, Freihandzeichnen und Modelliren.
Am Schluſſe jeden Schuljahres in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt, findet eine Abiturienten-Prüfung ſtatt. Das dabei erlangte

Zeugniß der Reife begründet nach den einſtweilen noch gültigen Beſtimmungen das Recht zur Aufnahme in die Königl. Gewerbe Academie
zu Berlin, inſofern den übrigen Anforderungen Genüge geleiſtet wird.

Die Anmeldungen zur Aufnahme geſchehen ſchriftlich oder mündlich bei dem Director der Schule Herrn Dr. Kohlmann, Weidenplan
Nr. 14 II., in den Tagen vom 8. October c. an.

Die Aufnahme- Prüfung findet am 11. October c. im ſtädtiſchen Gymnafialgebäude ſtatt.
Der Aufzunehmende muß mindeſtens 14 Jahre alt ſein, eine leſerliche Handſchrift ſchreiben, ein ihm vorgetragenes einfaches

Thema mündlich und ſchriftlich, ohne weſentliche Verſtöße wiederzugeben im Stande ſein und Uebung im practiſchen Rechnen und Zeichnen beſitzen.
Bei der Anmeldung iſt eine Erlaubnißbeſcheinigung der Eltern reſp. Vormünder, falls dieſe die Anmeldung nicht ſelbſt bewirken,

ein Zeugniß der von dem Angemeldeten früher beſuchten Schule und ein Sittenzeugniß der Ortsbehörde, vorzulegen auch ſind die Zeugniſſe
über die etwa ſchon erfolgte practiſche Ausbildung und über die Führung des Angemeldeten während dieſer practiſchen Thätigkeit beizubringen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1875.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Um die höheren Orts angeordnete Einziehung der auf die Zwölftheilung des Groſchens beruhenden Dreipfennigſtücke deutſchen Gepräges
wirkſamer als bisher, zu fördern, ſind die hieſige Regierungs Hauptkaſſe, ſowie die derſelben unterſtellten Specialkaſſen angewieſen, Drei
pfennigſtücke in Beträgen von mindeſtens 1 Mark gegen Reichskupfermünzen umzutauſchen, was hiermit zur Kenntniß des Publikums
gebracht wird.

Merſeburg, den 4. September 1875.
Königliche Regierung.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 15. September 1875.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1876 ein zeither ſchon betriebenes
Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 10. October d. J. mit Aus
nahme der Sonntage hier in meinem Büreau zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen müſſen denſelben nebſt einem Wohlverhaltensatteſte
von dem Ortsrichter ihres Wohnorts, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen Jahre erſt neu anfangen wollen,
außer dem Wohlverhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Stellung hier mit zur Stelle bringen, widrigen
falls die Anträge auf Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.

Nur diejenigen, welche ſich bis zum 10. October e. hier perſönlich melden, werden in die an die Königliche Regierung einzu
reichende Liſte aufgenommen wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldenden Individuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben wenn ſie den
nachgeſuchten Gewerbeſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des neuen Jahres beginnen
können.

Die Ortsrichter des Kreiſes werden bei ausdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen, die gegenwärtige Bekanntmachung ſofort
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen.

Was die Hauſirer in der zur IV. Gewerbeſteuer Abtheilung gehörigen Stadt Lauchſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben
wegen Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte Jahr bis zum 8. October d. J., jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei
dem Magiſtrate in Lauchſtädt zu melden.

Der Letztere wird dagegen hierdurch angewieſen, die bei ihm angebrachten Meldungen oder in deren Ermangelung einen Vacat
ſchein bei Vermeidung eines zu erwartenden expreſſen Botens unfehlbar bis zum 11. October d. J. nach dem Formular zur Hauſirerliſte
an mich einzureichen und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Geſuche ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe der Antrag
ſteller gutachtlich zu äußern, auch ein vollſtändiges Signalement der Letzteren beizufügen.

Merſeburg, den 16. September 1875.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Verkauf von Maeculatur. S enDie überſchüſſigen Stücke der Amtsblätter und öffentlichen An Hausve rk auf.
zeiger, zum größten Theil aus ganzen Bogen beſtehend, eireca 6 Umſtände veranlaſſen mich, das mir zugehörige, in hieſiger
Centner, ſollen als Maculatur in Partien zu Centner Burgſtraße sub Nr. 14. belegene, vollſtändig neu reſtaurirte Wohn

Montag den 20. September e., Rachmittags 4 Ahr, haus aus freier Hand und unter günſtigen Bedingungen wieder zu
im RegierungsAmtsblatt Büreau hierſelbſt an den Meiſtbietenden verkaufen.

gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. Merſeburg. Auguſt Dürbeck.
Merſeburg, den 14. September 1875. en eKönigliche Regierungs -Amtsblatts Redaction. Zwei herrſchaftlich eingerichtete Wohnungen ſind zu vermiethen

Seger. und 1. October zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.



Aufruf.Durch den entſetzlichen Brand, der geſtern unſere Stadt be
troffen, ſind 97 Gebäude, ausſchließlich der Stallungen, Scheunen
2c., in Aſche gelegt. 220 Familien mit 879 Angehörigen ſind da-
durch binnen weniger Stunden obdachlos geworden, der ſämmtlichen
Habe beraubt und müſſen dem bevorſtehenden Winter um ſo mehr
mit Schrecken entgegenſehen, als auch die ſoeben erſt eingeſcheuerte
Ernte ein Raub der Flammen geworden iſt.

Schnelle Hülfe iſt unbedingtes Erforderniß und müſſen wir
zur Erlangung ſolcher uns an die Mildthätigkeit aller Menſchen
freunde wenden.

Darum gebt, gebt bald und ſo viel in Euren Kräften ſteht.
Jede Gabe iſt willkommen.

Paderborn, den 13. September 1875.
KreisLandrath Jentzſch. Bürgermeiſter Jranckenberg. Dom
kapitular Paſtor Klein. Diſtricts-Armen- Vorſteher A. Engels,

Mues, Vonderbeck.
Frhr. v. Haxthanſen. Z. Heiſting. Heinr. Heſſe.

S. Meyer. Ferdinand Schöningh. Sprückmann jun.

Mit Bezugnahme auf vorſtehenden Aufruf erklären wir uns
zur Annahme von Beiträgen, welche in unſerm Stadtſecretariate
angenommen werden bereit.

Merſeburg den 17. September 1875.

S Der Magiſtrat.Mit Bezugnahme auf die Polizei Verordnung der Königlichen
Regierung hier vom 14. Auguſt e. (Amtsbl. S. 210.) bringen wir
zur Nachachtung in Erinnerung, daß vom 1. October d. J. folgende
Beſtimmungen hier zur Anwendung kommen

1) Wer zum Zwecke des Umzugs ſeinen gewöhnlichen Aufent-
halt hier aufgeben will, iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge
unter Vorlegung ſeiner Staats und Communalſteuerzettel ſich
perſönlich oder ſchriftlich im hieſigen Polizei-Büreau abzumel-
den und anzugeben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber die
erfolgte Abmeldung wird eine AbmeldeBeſcheinigung ertheilt.

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt
nehmen will, hat ſich innerhalb dreier Tage nach dem An
zuge, unter Vorlegung der ihm an ſeinem früheren Aufent-
haltsorte ertheilten AbmeldeBeſcheinigung im Polizei-Büreau
perſönlich oder ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern über
ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer und Militair-
Verhältniſſe Auskunft zu geben.

Ueber die erfolgte Anmeldung wird eine Beſcheinigung ertheilt.
3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger Stadt wechſelt,

iſt verpflichtet, dies innerhalb dreier Tage im hieſigen Polizei
Büreau perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

Ueber die geſchehene Anzeige wird eine Beſcheinigung ertheilt.
4) Zu den unter 1., 2. und 3. vorgeſchriebenen Meldungen ſind

auch Diejenigen, welche die betreffenden Perſonen als:
Miether, Dienſtboten, Geſellen oder Lehrlinge, Fabrik-
arbeiter oder ländliche Arbeiter Accordarbeiter oder in
ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, innerhalb eines acht-
tägigen Zeitraumes nach dem Ab, An oder Umzuge
verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch Einſicht der bezüglichen
polizeilichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten Meldung
Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften unterliegen einer
Geldſtrafe bis zu Dreißig Mark oder verhältnißmäßiger Haft.

Merſeburg, den 14. September 1875.
Die Polizei Verwaltung.

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag den 20. September e., Abends 7 Ahr.

Vorlagen:
Dechargirung der Rechnung über den Mahl Steuer und

Bergerſchen Stipendiaten Fonds 2) Bericht der gemiſchten Com-
miſſion über die Beſchwerde des Feld Comités, betreffend den Zu
ſchlag zur Grundſteuer; 3) Uebertragung der Aufſicht über die Uhr
auf dem Thurme der St. Maximi- Kirche an Uhrmacher Küntzel;
4) weitere Verpachtung der ſtädtiſchen Brau und MalzHäuſer;
5) Perſonalien.

Merſeburg, den 16. September 1875.
Grube, Vorſitzender.

Für die Neuverpachtung auf G Jahre
der Weidennutzung auf der Röſſener Jnſel vom

31. October d. J. ab,
der desgl. unterhalb der Dürrenberger Eiſenbahn

brücke vom 1. Januar 1876 ab, ſowie
die Gräſerei-Nutzung am Wölkauer Damme

vom 1. Januar 1876 ab
habe ich Termin

am 18. October, Nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthof zu Creypau

Der Bauinſpector Danner.angeſetzt.

Seec et e e J3 en e m rc h h a

Für die Verpachtung des verlaſſenen Flußarmes an der
Kranichinſel bei Schkopau vom 15. October d. J. ab auf
6 Jahre ber ich t

onnabend den 25. September, 4 r,im Gaſthof zu Schkopau t
Der Bauinſpector Danner.

Bekanntmachung.
Auf den 2. October e., Vormittags 10 Ahr,

ſoll in der Expedition des Bürgermeiſters Grimm allhier
die Königl. Bade- Reſtauration als:

a) das ſogenannte Küchengebäude nebſt Zubehör,
b) die neben dieſem liegende Conditorei,
c) das nebenanliegende Büffet,
d) das Büffet im Schauſpielhauſe,
e) das Salongebäude,
H die beiden Pavillons,
g) der Eiskeller auf dem Schloſſe und
h) ſämmtliches Jnventar nach Verzeichniß,

auf die Zeit von 6 Jahren reſp. Badeſaiſon und zwar vom 1. Juni
1876 an und endigend mit dem letzten Aprilz 1882, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Lauchſtädt den 13. September 1875.
Die Badedirection.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der hieſigen Königlichen Kreisgerichts-Commiſſion

ſollen durch den Unterzeichneten
Freitag den 24. d. M., von Vormittags 9 Ahr ab,

die zur Fabrifant Hertel'ſchen Concurs-Maſſe von hier gehörigen
Mobilien, beſtehend in allerlei Meubels Haus, Wirthſchafts und
Ackergeräthen, worunter ſich namentlich 2 vollſtändige gut erhaltene
Wagen, dergleichen Pflug, 1 Dreſch und Reinigungsmaſchine, 2
neue Eggen befinden, ferner mehrere Fabrikutenſilien, ſowie 1 Partie
Holz, Eiſen, Meſſing und Kupfer in dem Hertel'ſchen Hausgrund-
ſtück hier Leipziger Straße gegen ſogleich baare Bezahlung
verſteigert werden.

Schkeuditz, den 14. September 1875.
Elfeldt, Kreisgerichtsactuar.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch den 22. September 1875, von Vorm. 9 Ahr ab,
ſollen circa 40 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12. auf dem Kloſterhofe zu Mer-
ſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Reichs
oder preußiſchem Gelde verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Das Commando

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.
Nach dem Gutachten des Kgl. Kreisthierarztes iſt im Guts

bezirk Wehlitz bei Schkeuditz die Lungenſeuche unter dem Rindvieh
ausgebrochen. Mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes wird deshalb
bis auf Weiteres auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850
und S. 62. der Kreisordnung vom 13. December 1872, ſowie
des Geſetzes vom 25. Juni e. feſtgeſetzt, daß

1) der Gutsbezirk Wehlitz für Eingang und Ausgang von Rind-
vieh völlig geſchloſſen ſei,

2) das Rindvieh der Gemeinde Wehlitz nicht über die Grenzen
der Feldmark hinaus darf,

3) Rindvieh von außerhalb die Feldmark Wehlitz die betreffende
Chauſſeeſtrecke der Halle Leipziger Chauſſee inbegriffen nicht
betreten darf,

4) das Zuwiderhandeln wider dieſe Vorſchriften mit 15 Mark
pro Haupt Rindvieh beſtraft werden wird,

5) kein Hund im Guts und Gemeindebezirk Wehlitz bei Strafe
von 3 Mark oder 1 Tag Haft frei umherlaufen darf.
Wehlitz, den 13. September 1875.

Der Amtsvorſteher Herrfurth.
Mit Rückſicht auf obige Anzeige wird den Rindviehbeſitzern, welche

den am 27. September e. in Schkeuditz ſtattfindenden Viehmarkt mit Vieh
beſuchen wollen bekannt gegeben daß der Zutrieb von Rindvieh
durch die Feldmark Wehlitz mit 15 Mark Strafe pro Haupt be
ziehungsweiſe mit Pfändung unterſagt iſt.

Wehlitz b/ Schkeuditz den 15. September 1875.
Der Amtsvorſteher Herrfurth.

Feldverpachtung in Meuſchau. Die dem Herrn
Advocat Wachs zugehör., in Meuſchauer Flur gelegenen Feld
pläne und zwar:

a) 10 Mrg. 92 Rth. überm Kirchſteige und
ſollen Zittwech den 22 Kaqmittags 5 Ahr,
ollen woch den 22. d. Nachmittags r, imRödelſchen See in Menſchen auf 6 Jahre verpachtet

werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.
Merſeburg, den 15. September 1875.

Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.

angeſetzt.
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den 23. September e., Nachmittags 3 Ahr, ſoll die 1 und
2 jährige KorbweidenNutzung auf folgenden, dem Herrn Ziege-
Ileibeſitzer Schmidt hier zugehör. Grundſtücken, und zwar mit:

ca. 4 Morgen auf der Mühlwieſe,
1 e iinm Großgarten,
1 auf dem Werder und

e 2 in Meuſchau,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Sammel-
platz: Mühlwieſe hier.

Merſeburg, den 16. September 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Große Rohr Auction
in Merſeburg.

Mittwoch den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr,
ſoll im Lokal „Funkenburg“ das den Eigenthümern
Köhler und Dorias gehörige Maurerrohr (im ſogen.
Gotthardtsteich) meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verkauft werden. Bedingungen werden vor
der Auction bekannt gemacht.

Jetschke C Co.
Freiwilliger Hausverkauf.

Ein Haus in Merſeburg im guten baulichen Zuſtande mit

Näheres durch Herrn A. Wieſe, Burgſtraße.
Ein Logis iſt zu vermiethen und kann ſofort oder I. Januar

bezogen werden Breiteſtraße Nr. 13
Ein Logis von 3 4 Stuben, Kammern nebſt Zubehör iſt

ab reſp. 1. Januar zu vermiethen Gotthardtsſtraße
r.

Jn dem neu erbauten, herrſchaftlich eingerichteten Hauſe
Weißenfelſer Str. Nr. 7. ſind zwei Etagen zuſammen oder
getrennt zu vermiethen und am 1. October e. zu beziehen.
Eine Wohnung von 3 4 Stuben nebſt Zubehör wird von

ruhigen Leuten zu Oſtern geſucht. Adreſſen mit Preisangabe und
Höhe wird erbeten in der Expedition d Bll
Ein Parterre Logis für 40 50 Thlr. wird ſofort zu miethen
geſucht. Adreſſen unter „Parterre-Logis“ in der Expedition

d. Bl. niederzulegen. e
S Heilmittel, die gleichzeitig dem Wohlgeſchmack

Rechnung tragen.
Was die Fürſtentafel ziert, und dahin gehören die Hoff'ſchen Malz-

fabrikate in erſter Linie, muß doch wohl angenehm ſchmecken. Herr Joh.
Hoff in Berlin NW., Neue Wilhelmſtr. 1., iſt Hoflieferant mehrerer
Fürſten. König Georg von Griechenland, Fürſt Carl von Rumänien, c
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande gaben dem Wohlgeſchmack des
Malzextracts und der Malz- Chocolade ihre Anerkennung während 5000
Aerzte ſie als Heilnahrungsmittel anerkannten.

Verkaufsſtelle bei A. Wiese in Merſeb
Engſſches Patent Sel zu Dreſchmaſchine.

empfiehit

Polſter-Artikel, als: Roßhaare, Creſor, Werg und
Gurten empfiehlt R. Bergmann am Markt.
Friseche Thäring. Butter
empfing und empfiehlt Max Thiele.
Sehr ſchönen Limb. Käſe

(ganz durch) empfiehlt Max Thiele.Se Commiſſtons Geſchäft
von

Jetſchke Co.
kleine Ritterſtraße Nr. 2.

zu Merſeburg,
empfiehlt ſich zur Abhaltung von Auctionen, zum Verkauf von
Grundſtücken jeder Art, zur Anfertigung von Klagen, Geſuchen,
Reclamationen Klagebeantwortungen 2c., überhaupt zur Anfertigung
aller nur vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten und verſpricht die
billigſte Preisſtellung.

Korbweiden-Auction in Merſeburg. Donnerstag Frische Sülze,
Spick- Aal, Aal ün Gelée,
Sardines à V'huile, Russ. Sardiänen,
frischen Russ. Astrach. Caviäar,
neue RBratheringe,
nene marinirte Heringe.
nene geräuncherte Heringe,
ff. Emdener Vollheringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.W Zur gefälligen Peachtung.
Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Scochuh-

W an ren bedeutend billiger und iſt mein großes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1875.

el. Fehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Reparaturen werden billigſt beſorgt. D. O.

Coupons- Rinlösung
der Preussischen

Hypotheken-Actien- Bank
(concessionirt durch Allerhöchsten Erlass v. 18. Mai 1864).,

Am I. October 1875 fällige Coupons unserer
5 Pfandhbriefe

werden vom 1I5. September a. C. ab an unserer
Kasse und an dem unten aufgeführten Orte eingelöst.

Berlin, im September 1375.
Die Haupt Direction.Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich kostenfrei, auch balte ich qu. Pfandbriefe als solide
Kapitals Anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im September 1375.
Friedrich sSchultze.

F. O. Wundram's Hamburger Magen-Bitter,
bekannt ſeit 12 Jahren, iſt à Flaſche zu 6 und 12 Sgr. ſtets friſch

zu haben bei Gtuusav L ots.
V die beſten bewährteſten Syſteme,

empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

der Kaiserl. Königl.
Hof-Chocoladen-Fabrik:

Gebrüder Stollwerek in Cöln,
wegen vorzügl. Qualität allgemein bevorzugt, befinden sich
auf Lager in Merseburg, bei Conditor C. F. Sperl,
in Lützen bei Ad. Sack.

für Männer,
nach eigener Methode dargeſtellt aus der echten Ginseng-Wurzel

die als unvergleichliches Kraftmittel von den berühmten
S Nees v. Eſenbeck, Oken und Rumphius rühmlichſt

o empfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen o Weltruf
erworben und begründen nach dem h Urtheil
unſerer erſten Autoritäten der Medicin eine neue Aera auf dem
Gebiete der Zerrüttungen d. Nervenſyſtems, bei Schwächezu
ſtänden, Anämie, Blutarmuth 2c. Jhre faſt wunderbaren Er
folge erregten mit Recht unter den Aerzten nicht nur das größte

Aufſehen, ſondern ſie räumten ihnen auch als eine Panacsée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den erſten Platz unter allen bisher
bekannten Präparaten dieſer Gattung ein. Preis inel. Verpack., aus
führlich. Gebr. Anw., medicin. Urtheilen u. Brochüre v. Medicinalrath Dr. J.
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanwſ. z. beziehen durch

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in
tralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

W Wiſſenſchaftl. Urtheil.*)
Herrn Dr. L. Tiedemann, Stralſ und.

PlagwitzLeipzig, den 29. Auguſt 1874.
Geehrter Herr!

Haben Sie die Güte, mir für einen Patienten noch ein Kiſtchen von Jhrem
Pen-tsao- Balſam zu ſchicken. Die Einreibungen ſind vortrefflich, beſonders für
das Rückgrat. Jch habe die Wirkung jetzt mehrſeitig ſelbſt erprvbt und kann öfters
Gebrauch davon machen.

(I. 8.) Ergebenſt
Profeſſor Dr. Karl Birnbaum,

(Hp. 12758.)

Werd. fortgeſ.
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BVeachtungswerth.

Große Meß-Auetionvon Montag den 20. September bis Freitag den 24. September d. J. ſollen daſelbvon Vormittags 9 Uhr ab S Flnſt
St

Winter-, Rock und Hosenstoffe
in den neueſten Muſtern,

F G Stblaue, braune und graue Doubleſtoffe,

o StP ſchwarze feine ütalien. CIoocl und Cachemüir.
welche mir aus verſchiedenen Concursmaſſen und Vorſchußgeſchäften zum Verkauf übergeben worden ſind,
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Für fehlerfreie Waare und richtiges Maaß wird Garantie geleiſtet.
r S. Priedläncdler, Auctions-Commiſſar.Unſere Fabrikate

rhein. und böhm. Tafel- und Nuthgläser,

ſowie V ars äßse

ebenſo

n u men u

in reinſter und beſter Qualität empfehlen zu billigſten Preiſen.

[H. 5592 bz.

C e Bedienung ſichern jederzeit zu
Friſch Pagany,

Glasfabrik in Zwickan iSachſen.
Hiermit erlaube mir zur diesjährigen Michaelismeſſe mein

o G V ourmie r Lagerbeſtens zu empfehlen und auf eine ganz beſonders reiche Auswahl in Mahagony-, Pyramiden-, Jaccaranda-, Vuss-
baum ete. Fourniren und massivem HolI2 aufmerfſam zu machen.

Jn Leipzig zur Meſſe vom 21. September bis 8. October 1875, Peterſtraße 30. im Hirſch.

(P. 628.) G. A. Hirſchoff aus Altong.
Außerordentliche Generalverſammlung

des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg e. g.
Sonntag den 19. September d. J., Nachmittags 3 Ahr, im Lokale des Riſchgartens.

Tagesordnung:
1) Erwerbung eines Hausgrundſtücks.
2) Aenderung der Statuten.

Inauer“s
Kräuter- Hagenbitter,

aus den besten magenstärkenden Bestandtheilen, ärztlieh geprüft

F Witte,
Vorſitzender des Verwaltungsrathes des Vorſchußvereins zu Merſeburg e. G.

22. 2237 a zDaheim.
und amtlich beglaubigt vom Hofrath und Kreisphysiceus Dr. Henning
in Zerbst, ist zu beziehen die Flasche 80 Pf. durch

Emil Wolf in Merseburg,
M. Nessler in Schafstädt.

Depositenverkehr.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres folgende

Zinsen vergütet:
bei Zurüekzahlung ohne Kündigung Conto A. 2

mit 8tägiger Kündigung B. 3
55 99 95 55 u C. 3 ve 95 59 90 55 9 D. 44 95 95 r E. 4 955 55 55 360 5* 55 F 5 vZeitz J. T. A. Zürn, Berlin.

Bank Geschäft.

nach neuem Stiftenſyſtem in aner
kannt unübertreffl. Conſtruction u.Dresch-Maschinen es edlen ter be
St ar r un r73 arantie mit Probezeit zu beden-für Hand Göpelbetrieb en ne teten Preiſen
ranco Bahnfracht.

Ph. Mayfarth S Comp., Maſchinen -Fabrik,
Frankfurt a. Kl.

X Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten ſind.

Die ſoeben erſchienene Nr. 50 enthält
Die falſchen Tiroler. Erzählung aus dem bairiſchen Hochgebirge von Th.

Meſſerer. (Fortſetung.) Geſchichten aus dem Leben berühmter Maler. III.
Ein ſonniges Künſtlerleben. Von B. L. (Schluß). Mit dem Rubens'ſchen Bilde:
Die Alte mit dem Licht. Waidmannsleben in alter Zeit. Von Moritz Buſch.

Der Blick in den Kehlkopf. Von Dr. Dyrenfurth. Des Ende von Chinchoxo.
Am Familientiſche L ücherſchau XXV. Der Kaiſer kommt Zu dem Bilde

aus der Hermannsdenkmalfeier von B. Woltze. Der Aufſtand in der Herzego
wina. Mit Kärtchen.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
Für Spareinlagen gewähren wir

bei 6 wonatlicher Kündigung 4

3 3 undtäglicher Abhebung 3
abzüglich Ausgangevroviſion.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
e ngetragene Genoſſenſchaft.

S. Sichtler. Klingebeil. Z. Juſt.

C ä enach Dürrenberg zum Brunnenfeſt Sonntag den 19. Abfahrt
Mittags 1 Uhr bei Unger, Saalſtraße.
Hoſpital Garten.
Sonntag den 19. d. Tanzmuſik bei vollem Orcheſter, wozu

freundlichſt einladet Preuß.Hierzu eine Beſiage.

J e



Buchdruckerei von

Peilage zum 112. Stück des Merſeburger RKreisblatts 1875.

Anzeige.
Gern komme ich dem Verlangen mehrerer Freunde entgegen,

einen Vortrag über „die Evangeliſation in Jtalien“
hier zu halten. Derſelbe wird, wills Gott, Dienstag den 21. d. M.,
Abends von S--9 Uhr, im Saale des Herzog Chriſtian
bei Herrn Eckardt ſtattfinden und lade ich zu demſelben Alle,
die ſich für das Evangeliſationswerk in Jtalien intereſſiren, freund
lichſt ein. Der Zutritt ſteht Jedermann frei.

K. Rönneke.
Mäiſſionsfeſt in Aichteritz.

Sonntag den 19. September Nachmittags 3 Uhr ſoll, ſo
Gott will, ein Miſſionsfeſt in Uichteritz bei Weißenfels mit
Gottesdienſt in der Kirche und einer Nachfeier im Freien (Garten

Predigt: Herr Dr.

9 909 909 9 O 090 9 9 9 59 9 9 9 9 9 909 09 0 9 909 9 0900 59 9898 9 2 2e2bL 2N O o. D 0 9

feſt
n Dürrenberg4 Sonntag den 19. und Montag den 20. September ladet

zur Wanzmusik ergebenſt ein. Für gut beſetzes

runne

Orcheſter ſowie für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt. 9Porbitz, den 14. September 1875.
Gaſthof gr Kronprinz.

J
Linke.

r r r r r e e r r r reeute Sonnabend

feſt.
den 18. d. M. chlachte-

J. Hunger.
Scchlachtefeſt

Sonnabend den 18. d. M., Morgens 8 Uhr Wellfleiſch 2c,, Abends
Brat und friſche Wurſt in der Reſtauration von

Guſtav Waſſermann.

e Krebs's R eſt auration.
Sonnabend den 18. d. M. Schlachtefeſt, früh 8

S Uhr Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, hierzu
ladet freundlichſt ein F. Krebs.

Tanz Unterricht.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß meine
»Curſe für Tanz- und Anſtandsunterricht Mitte October beginnen und
in dem Saale des Caſinos, welchen mir die wohllöbl. Caſinogeſell-
ſchaft gütigſt überlaſſen, ſtattfinden werden.

Gefl. Anmeldungen bitte bei Frau Moss, Breiteſtraße Nr. 22.,
bewirken zu wollen. Hochachtungsvoll

Täglich kommt mir zu Ohren, daß vor Kurzem in meinem
Lokale eine Schlägerei ſtattgefunden haben ſoll; da dieſes nur auf
einem großen Jrrthum oder Verläumdung meiner Neider beruht,
denn mir und meinen Nachbarn iſt ſeit Gründung meines Ge-
ſchäfts bis heute ein ſolcher Fall nicht bewußt, ſo bitte ich hierdurch
meine geehrten Freunde und Gönner, mir die Verläumder ſo nam-
haft zu machen, daß ich ſelbige gerichtlich belangen kann.

Merſeburg, den 16. September 1875.
Achtungsvoll

Otto Lenz.
Geſucht wird zum 1. October ein zuverläſſiger ordentlicher

Diener (könnte auch verheirathet ſein) von beſcheidenem Weſen, der
ſehr reinlich und gewandt in ſeinem Fach iſt. Poſtlagernd Merſe

burg a/S. v. W. eMaurer und Handarbeiter
werden geſucht von B. Giebenrath.

Ein Mädchen wird bis 1. October in Dienſt geſucht in C.
Adams Conditorei.

Ein zuverläſſiges älteres Mädchen oder Frau wird für Kinder

geſucht, wo ſagt die Expedition d Bl.Ein junges Mädchen findet dauernde Beſchäftigung in der
Hottenroth und Schneider.

Ein kleiner Affenpinſcher, ſchwarz mit weißer Bruſt, iſt zuge-
laufen und kann gegen die entſtandenen Koſten in Empfang ge

De àn 11h ähhhhhh

Geſucht
wird ein Mädchen oder Frau zur Wartung eines Kindes für die
Zeit von 1 bis 7 Uhr Nachmittags Oberaltenburg 10., 1 Tr.

Eine UmhängeReiſetaſche mit geſticktem Band iſt am Sonn-
abend von Merſeburg über Creypau, Dürrenberg verloren worden;
der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung beim
Kaufmann Herrn Meißner in Merſeburg oder Herrn Brauer in
Dürrenberg gütigſt abgeben zu wollen.

Verloren wurde Mittwoch den 25. d. M. von Kleinlauchſtädt
bis Merſeburg eine rothbraune Leder-Taſche, enthaltend ein Porte-
monnai mit Geld, 2 weiße Taſchentücher und einen Schlüſſel. Gegen
angemeſſene Belohnung abzugeben beim Schneidermeiſter C. Krahmer,
Gotthardtsſtraße Nr. 8., oder beim Gaſtwirth Herrn Schmidt in
Kleinlauchſtädt.

Geburtsanzeige.
Am Donnerstag Abend wurde meine liebe Frau, Dank der

großen Hülfe und Fürſorge des Herrn Dr. Simon, von einem
leider todten Mädchen glücklich entbunden, was ich theilnehmenden
Bekannten hiermit anzeige. Wilhelm Menzel.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen viel zu früh

dahingeſchiedenen vielgeliebten Gatten, Bruders und Schwagers, des
Zimmermanns und Kunſtwärters Wilhelm Hübner, ſagen wir Dank
dem Hrn. Doctor Triebel und dem Barbier Hrn. Schieck, für ihre
raſtloſen Bemühungen, den theuren für die Wittwe unentbehrlichen
Mann am Leben zu erhalten, ſowie Dank Allen, die während der
Krankheit ihn durch Erfriſchung zu erfreuen ſuchten, Dank dem Hrn.
Paſtor Gruner für die troſtreiche Grabrede, Dank Allen, die ſeinen
Sarg mit Kränzen ſchmückten, und Dank allen ſeinen Kameraden,
die ihn zur letzten Ruheſtätte trugen. Wer ihn, den theuren Dahin-
geſchiedenen, gekannt hat, wird unſern Schmerz zu würdigen wiſſen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Achtung, welche uns
bei dem Tode unſeres Sohnes und Bruders

Guſtav Schubert
zu Theil geworden iſt, können wir nicht unterlaſſen, unſern Dank
hiermit öffentlich auszuſprechen. Dank denjenigen Jünglingen und
Jungfrauen, welche ihm ein ſo ehrenvolles Begräbniß bereiteten
und ſeinen Sarg ſo reich mit Guirlanden und Kronen ſchmückten.

Dank endlich allen Denen, welche ihn zu ſeiner letzten Ruhe geleiteten.
Zſcherneddel, den 15. September 1875.

Die Familie F. Schubert.

Am 17. Sonntage nach Trinitatis (19. Septbr.) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diagc. Martius.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl für

die Domgemeinde. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Digc.

Hildebrandt. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Wer ſich für eine gute Dreſch Maſchine intereſſirt, den machen
wir auf die im Jnſeratentheil enthaltene Annonce der Firma Bh.
WMWayfarth K Comp. in Frankfurt a. aufmerkſam, da die
Maſchinen dieſer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich ge
ſchildert worden.

Vermiſchtes.
Vor 9 Jahren verſchwand in Berlin der Handlungsdiener

eines Wollwaarengeſchäfts und mit ihm zugleich 1700 Thaler, welche
er im Auftrage ſeines Chefs einkaſſirt hatte. Alle Nachforſchungen
nach dem Durchbrenner waren vergeblich, und die Sache längſt
vergeſſen. Am Montag iſt nun nach der Ger. Ztg. der damals
entwendete Betrag nebſt 5 durch einen Kaufmann aus Cincinnati
an den Sohn des bereits verſtorbenen damaligen Jnhabers der
Firma ausgehändigt worden. Der Ueberbringer, ein Däne von
Geburt, befindet ſich auf einer Reiſetour durch Deutſchland und iſt
der Compagnon des ungetreuen Dieners, dem es nach mühevoller
Arbeit gelungen ſein ſoll, drüben eine ſichere Exiſtenz zu erringen.
W bleibt die nachträgliche Sühne des Vergehens anerkennens
werth.

Den ſchrecklichen Anblick eines brennenden Menſchen auf
offener Straße hatten in Berlin am Dienstag Abend in der neunten
Stunde die Bewohner und Paſſanten in der Dragonerſtraße zwiſchen
der Schendelgaſſe und Lienienſtraße. Ein junges Mädchen aus der
Grenadierſtraße war, wie die Staatsb. Ztg. berichtet, zum Beſuch
bei einer Grünemarkthändlerin in der Dragonerſtraße und machte
ſich dort in der an dem Laden gelegenen Küche am Feuerheerd zu
ſchaffen. Aus einer noch nicht ermittelten Urſache fiel plötzlich
eine über den Koſheeid hängende Pettoleumianpe herum de



Kleider des dicht dabei ſtehenden Mädchen wurden begoſſen und dieſer Anerkennung Jhrer Verdienſte ein Zeichen ſehen wie freund
ſtanden plötzlich in hellen Flammen. Jn dieſem entſetzlichen Zu
ſtande ſtürzt die Unglückliche durch den Laden auf die offene Straße.
Von allen Ecken und Enden ſtürzten Helfer herbei, um die hin und
her irrende Flammenſäule zu bewältigen, leider ohne Erfolg. Aus
einer gegenüber der Unglücksſtätte belegenen Schmiede erſchienen
indeß noch zur guten Zeit zwei Schmiedegeſellen mit Eimern voll
Waſſer, die ſie glücklicher Weiſe über das brennende Mädchen
ergoſſen. Der untere Theil des Kleides und der Röcke war voll-
kommen verbrannt, ebenſo die Haare am Hinterkopf faſt vollſtändig
abgeſengt. Nachdem eine Familie das unglückliche Mädchen, das
nicht unbedeutende Brandwunden an beiden Beinen bis zur Hüfte
erlitten, mit Unter und Oberrock verſehen hatte, konnte dieſelbe,
allerdings wehklagend, noch ihren Weg nach der in der Nähe ge
legenen Wohnung in der Grenadierſtraße zu Fuß machen. Später
wurde die Verunglückte nach dem jüdiſchen Krankenhauſe gebracht.

Dieſer Unglücksfall giebt wiederum eine Warnung vor dem
jetzt allgemein üblichen und zwar draſtiſchen, jedoch höchſt gefährlichen
Mittel, in möglichſter Schelligkeit ein Feuer durch Petroleum her
vorzubringen.

Tödtliche Liebe.
Novelle von Eduard Heſtermann.

ESchluß.)
„Sollen wir dieſen verruchten Wald mit dem Säbel in der

Fauſt nehmen rief er wüthend „es wäre eine Verrücktheit!
Helft dem Burſchen auf,“ commandirte er, auf den Verwundeten
deutend, „und dann zurück!“

Während dies an der Waldliſière vor ſich ging, hatte ſich Lieute-
nant Cramm mit ſeinen Leuten in jenes einſame Haus Eingang zu
verſchaffen gewußt, man hatte die Thür zertrümmert und den
breiten Säbel in der Fauſt, waren die Mannſchaften eingedrungen.
Eine ſchmale Treppe führte in den erſten und einzigen Stock des
Hauſes dieſe Treppe mußte genommen werden, denn der Feind,
aus einer Hand voll Franctireurs beſtehend, befand ſich über den
Köpfen der Hereindringenden. Beherzt ſtürmten die Dragoner die
Stiege hinan; die erſten beiden Feinde, welche ſich oben am Aus
gange der Treppe zeigten, ſchoß Lieutenant von Berlinski mit ſeinem Re
volver nieder.

„O, über meine Zerſtreutheit!“ rief, während Berlinski feuerte,
Cramm aus, „ich habe mein Revolver nicht um Jhnen zu
helfen, Herr Kamerad dieſe Schurken haben Löcher in den Fußboden
gebohrt; ſie feuern aus dem Zenieth auf uns hernieder und

und er hielt einen Augenblick inne „wenn ich nicht
irre ſchießen die Burſchen nicht ſchlecht.“

Er verſuchte ſich an dem gläſernen Knopf des Treppengeländers
zu halten, aber er griff vorbei und ſtürzte ſchwer nieder.

„Mein Gott, Cramm, was iſt Jhnen?!“ rief Berlinski er
ſchreckt.

Cramm verſuchte zu lächeln.
„Ein wenig zu viel Blei hier,“ ſtöhnte er, während ein Blut

ſtrom ſeine hellblaue Uniform auf der Bruſt dunkel färbte.
Berlinski neigte ſich über den tödtlich getroffenen Kameraden,

während die Dragoner glücklich das obere Stockwerk erreichten und
die dort befindlichen Franctireurs, welche ſich verzweifelt wehrten,
niederſäbelten.

Als Einer der Dragoner die Meldung von oben herunter
tönen ließ: „Die Kerle ſind unſchädlich, Herr Lieutenant lag
Cramm beſinnungslos in den ſeines Kameraden

Mit Mühe, ohne indeß weitere Verluſte zu erleiden, hatte der
Rittmeiſter ſeinen Rückzug bewerkſtelligt. Cramm war vor der Hand
in das Chateau St. Ambroiſe gebracht worden und der Regiments
arzt ſchnell zu ſeiner Hülfe herbeigeeilt. e

„Wie ſteht's um unſern Freund hatte der Rittmeiſter den
Arzt gefragt, nachdem dieſer die Wunde ſondirt.

Cramm war ungemein beliebt bei ſeinen Kameraden. Der
Arzt ſah ſehr bleich aus als er erwiderte: „Keine Hoffnung die
Lunge iſt verletzt.“

„Mein beſter Offizier!“ rief der Rittmeiſter bewegt aus, „der
Unglückliche ihm winkte eine ſo ſchöne Zukunft. Heute iſt das
eiſerne Kreuz für ihn angekommen.“ Er ſenkte traurig das Haupt.
„Und wie lange hat er noch zu leben

„Wenn's hoch kommt, noch 24 Stunden.“
Spät Abends trat der Rittmeiſter an das Bett des Ver

wundeten.
„Wie geht's, mein armer Freund fragte er theilnehmend den

bleich Darniederliegenden.
„Zum Abmarſch fertig, Herr Rittmeiſter,“ entgegnete gefaßt

der junge Offizier. „Beklagen Sie mich nicht,“ ſetzte er hinzu,
während er die Hand ſeines Vorgeſetzten ergriff „ich ſterbe den
Tod, den ſich jeder rechtſchaffne Soldat nur wünſchen kann.

Der Rittmeiſter überreichte ihm das Kreuz. „Wollen Sie in

lich und ehrenvoll ich ſtets Jhrer dachte und Jhrer ſtets denken
werden,“ ſagte er.

Die Miene des Sterbenden erheiterte ſich. Er legte die ſo
einfach und edel ausgeführte Zierde auf ſeine Bruſt.

Fs hätte ſich recht hübſch gemacht,“ meinte er, wehmüthig
lächeln e. „IJch danke Jhnen, mein verehrter Führer in manchem
ſchwülen Strauß und zum Schluß noch eine Bitte: mein
Goldfuchs, der mich ſtets treu und ſicher getragen, war ſchon lange
der Gegenſtand Jhrer Wünſche wollen Sie das Thier von mir
annehmen

Der Rittmeiſter drückte gerührt die Hand des Offiziers. „Cou
rage mein Freund,“ ſagte er, „noch iſt nicht zum Abmarſch geblaſen,
hoffen wir auf Contreordre.“

Da trat der Arzt ein.
„Es iſt eine Dame draußen,“ ſagte er, „die Sie zu ſprechen

verlangt. Jch habe wenig Neigung, ſie einzulaſſen aber wenn
Sie es wünſchen

Der müde Blick des Lieutenants belebte ſich, er verſuchte, ſich
ein Wenig zu erheben. „Eine Dame,“ rief er aus, „ich kenne
keine Dame ich will ſie nicht ſehen.“

Der Rittmeiſter lächelte ein wenig. „Jch hab's mir immer
gedacht,“ ſagte er, Cramm war eine Art von Don Juan. Deshalb
Jhre Schwermuth, Jhre Trauer in den letzten Tagen.
Kommen Sie Doctor, gehen wir und laſſen wir unſern Freund mit
ſeiner trauernden Schönen allein.“

„Jch erkläre Jhnen, Doctor, daß ich die Dame nicht ſehen
will!“ rief der Verwundete. „Sie werden dieſelbe nicht einlaſſen!“

„Zu ſpät da iſt ſie ſchon
Francoiſe de St. Remy trat raſchen Schrittes ein eilte an das

Lager des Offiziers und warf ſich dort nieder, indem ſie die Hand
des Verwundeten krampfhaft erfaßte.

Der Arzt und der Rittmeiſter entfernten ſich leiſe.
„Wollen Sie mir noch meine letzten Augenblicke verbittern

ſeufzte Cramm abgewandten Geſichts. „Soll ich es Jhnen wieder
holen daß ich Sie haſſe?“

„Nein, nein,“ entgegnete ſchluchzend Francoiſe, Sie haſſen
mich nicht, Sie lieben mich wie ich Sie liebe! Wozu dieſe
Lüge in dieſer Stunde, wenn es die letzte iſt? Und es iſt die letzte,
der Arzt verſicherte es mir warum wollen Sie mich hindern,
die letzte ſchwere Stunde bei Jhnen auszuhalten, mich, Jhre Schweſter.

Entſetzlich laſtete es auf meiner Bruſt und Ruhe finde ich nur
bei Jhnen; darum bin ich zu Jhnen geeilt durch Sturm
und Regen, heimlich entflohen aus dem Hauſe meines Oheims
unter tauſend Gefahren fürchten Sie noch ein ſelbſtſüchtiges
Intereſſe meinerſeits

Sie drückte ihr thränenfeuchtes Antlitz auf ſeine Hand.
„Um Jhre Verzeihung zu erbetteln, bin ich hier,“ fuhr ſie

mit kaum hörbarer Stimme fort. „Wollen Sie nicht den St. Remy's
verzeihen und Jhre Schweſter ſegnen

Ein wiendlich rührender Ausdruck lag in ihren Worten. Sie
erhob ihr ſchönes, bleiches Antlitz und ſah ihm bittend in's Auge.

„Schon morgen gehe ich zu den Urſulinerinnen um die Sünden
meiner Väter zu büßen und die meinen; wollen Sie den
St. Remy's nicht verzeihen

Des Lieutenants Kraft ging zu Ende, aber er legte faſt ge
waltſam die Hand auf das Haupt der jungen Dame.

„Jch bin ein Grauſamer,“ ſagte er mit erſterbender Stimme.
Gehen Sie hin in Frieden mein Segen begleitet Sie und
was Jhre Vorfahren mir und den Meinen Böſes zugefügt
es ſei verziehen.“

Er zog mühſam einen mit Granaten geſchmückten Ring von
ſeinem Finger. „Nehmen Sie hauchte er, der Ring meiner
Mutter als ein Zeichen der Verſöhnung und beten Sie für
mich für Jhren Bruder

„O, Dank, heißen Dank rief Fracnoiſe aus, den Ring küſſend.
„uUnd dieſen Revolver,“ ſie zog eine glänzende Waffe unter ihrem

Shawltuch hervor, „darf ich den auch behalten Sie vergaßen
ihn in unſerm Hauſe.“

Der Sterbende lächelte milde die Kraft zum Sprechen ge
brach ihm bereits. Francoiſe beugte ſich über ihn und ſah
ihm unverwandt in's Auge bis es brach. Dann erhob ſie ſich
entſchloſſen und trat in's Vorzimmer.

„Nun?“ fragte der Arzt.
„Es iſt vorüber
Eine Stunde ſpäter hatte ſie St. Ambroiſe verlaſſen den Tod

im Herzen. Vierzehn Tage darnach ſchon erlag ſie im Kloſter der
Urſulinerinnen ihrem Geſchicke. Jhre letzten Worte waren eine
Beichte: Sie hatte im Park des Schloſſes St. Ambroiſe den Chevalier
de Grouſſet, der ſich, wie wir wiſſen, ebenfalls dahin geflüchtet,
mit dem Revolver Cramm's erſchoſſen.
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